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Jedes Ding von dielen Dingen 
| [ Wird Dir wunderbar gelingen! | 





Vorwort! 


Saft jeden Sag 


gibt es neue Aufgaben für Ste, und manche recht kniffligen: 
Wie kann man eingefefjere Rohrjtühle mieder tadellos machen? 
Slänzende Stellen im Anzug befeitigen? Angelaufenen 
Mefling im Nu pugen? Erfrorene Kartoffeln wieder ger 
nießbar machen ? 

Das tut man gegen Kopfſchmerzen, Bahnfchmerzen, Hühner 
augen? Wie hält man Eier lange Zeit friſch? Wie ver» 
hindert man Unbrennen der Mil? Und menn fie doch 
ſchon — wie kann man den Schaden mühelos noch nach— 
teäglid) beheben ? Wie bewahrt man fid) troß fchmerer Haus« 
arbeit einen fchönen Teint? Müſſen wollene Sachen wirklich 
einlaufen beim Wafchen? Berfalzene Speifen: gibt es 
wirklich kein Mittel... ? 

Wie fpart man Gas? Wie werden zu enge Schuhe pafjend 
gemadit? Womit kittet man ‘Borzellan fchnell und ridytig ? 
Gibt es ein koſtenloſes Motten Mittel? Wie macht man 
hartgerwordene Gummiringe wieder weich? Berfchofjene Fila» 
hüte wieder neu? Und die vielen Flecke, die täglich 
droben und uns gerade die liebjten Stücte enimerten — 
wenn man dies Büchlein nicht zur Hand Hat! 


Über gegen alles 


gibt es wirkfame Mittel, die ſich ohne Koften ober 
doch mit ganz geringfügigen Koften anwenden lafienl Die 
wichtigften jagt Ihnen dieſe Sammlung von 400 Haus 
frauen-Winken, die Ihnen von heute an vielen AÄrger 
erfparen und viele Freude machen werden. Manche davon 
find volljtändig verblüffend, Sie werden es jelbit beim 
erfien ‘Brobieren fehen. Schneller als gedacht wird Ihnen 
biefes Büchlein. durch Fortfall vieler Kleinausgaben eine 
Menge Geld fparen, denn gerade die täglichen 
kleinen Ausgaben gehen am meiften ins Geld — und find 
doch oft fo unnötig | 


Rlſo jol dies Büchlein Ihr Freund werben! 


Frieſach (Mark), im März 1935. 
Ihr 


Bärler Beymanı VYerlag- 


„Hensetr”) 


Nahbruck — auch auszugsweiſe — oder Nachahmung werden zivil- und ſtraf⸗ 


rechtlich verfolgt! 


Anhalts-WVerzeichnis. 


Die Zahlen bezeichnen die Nummern der Winke. 


Alte Erbfen Be mie grüne 135 
Ulumintumgefchire reinigen . 389 
Aluminiumtöpfe verflecte 173 
Umeifen vernichten R 355 
Ungebrannte Milch retten 118 
Apfel leicht fchälen 161 
Urme kalte . 57 
Aufgefprungene Qippen. 15 
Augenbrauen, Uugenwimpern . 3, 7 
Ausguß (fchlechter Geruch) 98 
Barometer EUUTEERBRREANIE 91 
Beine fchlanke . 28 
Befen verdrückte = 104 
Belleke unbenuhte . 179 
Betten . . 204, 205 
Bettfedern auflocern . 399 
Blerſlaſchen reinigen 2il 
Bindfaden ungerreigbar madjen 82 
Blechgeſchirr pugen . 174 
Blühende Zweige zu Weihnachten 109 
Blumen bleiben lange friſch 398 
Blumengießen bet Abweſenheit 334 
Blumenkäften dauerhaft magın 228 
Blumentöpfe . 5 354 
SBlumentopf-Unterfäge . 86 
Brot altgebadtenes 146 
Brot bleibt frifch 5 145 
Brötchen hartgeworbene 147 
Bügeleifen reinigen 259 
Bürften reinigen 64, 233 
Bürjten weich gewordene 226 
Butter friſch erhalten . 148 
Butter ranzige . 2 149 
Grepeftoffe bligeln 267 
Daumenlutfchen (Kinder) 47 
Diamanten falfcye erkennen . 76 


Düngemittel lauchgimmerpſlanzen) 332, 83⸗ 
Durchfall. 43 


Eter (michtig)) . e . 120—127 
Eifenklammern befeſtigen 331 
Eljenbein pugen . 188 
Emailletöpfe 171, 198 
Erbfen alte . 135 
Effiggefhmak zu ſcharfer 163 
Falten im Geſicht 2 
Federn wafchen . . . 203 
Helle reinigen 235 
he pußen 217 

enfierleder n . 184, 185 
Senflerfcheiben gefrieren nicht . 108 


Fettflecic 239, 301, 302 


euer ſchwaches "beleben 
Feueranzünder felbftgemaditer . 
Feuerlöſchwaſſer herſtellen 


Filzhũte verſchoſſene 
Fingernägel » 
Flſche leichter fhuppen. 
Fiſchgräte nerfchlucte . 
Flaſchenbals glatt abfchneiden. 
Slafchenkorke zu dicke . 
Slece . 

Fleiſch Im Sommer 


75, 239, AT 


Zleiſch pikanter . 136 
Fleiſch zähes . 158 

IIrgcriplage . 337—341 

Flöhe . 5 344 
Sranfen jerknitterte 249 
Sroftbeulen f 64 
Fugen ausfüllen (Dielen!) . 85 
Fußboden undurchdringlich asien 88 
Fibre kalte ö 57, 59 
Fi Pla au dicke 29 
Fußichweib * 
&as ſparen 395 
Geheimtinte . 241 
Gelce (Schimmel) 157 
Gemife erfeorenes 151 
Gemüfe frifch halten 150 
Geruh an Händen . 180 
Geruch muffiger asbei 368 
Gefichtsöle 18 
Gipsfiguren teinigen B 192 
Blac&handfchuhe zu enge 278 
Blanzftellen in Ungigen 281, 293 
Glas bohren 166 
Glas feilen Ri 167 
Glas unzerbrechlich machen 165 
Glas wird kriftallklar . 170 
Giäfer zerſpringen nicht 164 
Blasftöpfel zu feſt ſihende 90 
Glut erhalten . 70, 392 
Gold⸗ und Eilbergegenjlände . 187, 190 
Grippe . — 50 
Grünfpan entfernen 234 
Bummigegenflände ausbeffern . 105 
Gummiringe hartgeworbene 336 
Gummiſachen brüdyig gewordene 201 
Gummiſchuhe ausbeſſern 227 
Gymnaſtik morgens! 32 
Haarpflege jederart 1, 8, 13, 26, 52 
Haarbürfte wafchen R 5 64 
Halsſchmerzen 48 
Hände, Handpflege 

jederart 22—24, 183, 209, 210 
Handſchuhe . 287, 288 
Sandtafıhe reinigen a ä 281 
Haut und Hautpflege 4, 6, 11, 12, 397 
Herd reinigen . . 182 
Heringsgerud) (Beftecke) 170 
Holzbretter dünne nageln 8 


Holzfäffer dichten . & 103 
Holzgefchirre wafdhen . — 172 
Holzpolitur gute . 196 
Holswürmer in Möbeln B 359 
Hornkämme verbogene . 2 383 
Hübneraugen . = 5 56 
Hülfenfrüdte . R « 160 
Hunde fernhalten . i 364 
Huften . . e 4 
Hüte 289, 292, 294, 295 
Immermährendes Barometer . 92 
Inſektenſtiche . & 342, 343 
Sacenfutter reinigen . 270 
Kache lofen⸗Ritzen 100 
Kaffeekanne 175 
Kämme reinigen. 232 


Kartoffeln (michtig I) : 


Käſe auffrischen . 

Keller feuchter 

Kerzen tropfen nicht 
Keffelſtein 

Kitte s 

Klapler nicht in Zugluftl 
Klebjtoffe. 

Kleider herrlich duftend 


Kieider mafchen 258, 266, 20, 200, 291 


Kleider jerbrückte en 
Klingel efchtrifche 
Knickeier kochen möglich! 
Knöpfe richtig annähen . 
Kopfſchmerzen 
Kopfihuppen 

Korlie reinigen . 

Korke zu diche . 
Kuchen feftfigender 
Kuchenbleche rofttge 
Kupfergeſchirt 


113, 139—143 
Kartoffelſchalen zum Gluterhalten 


392 
119 


230 
124 


. 272, 276 


Ladtierte Gegenftände reinigen 


Lackfchuhe blindgewordene 


Lampenſchirme reinigen 
Läufe aller Art. 
Zautfprecher . 
a 
Leime - 

Leuchter 

Linoleum reinigen 
Zippen aufgefprungen . 
Luft fAlejte . 


Magen verdorben? R 
Mantelfutter reinigen . 
Marmor reinigen 

Mäufe vertreiben 
Meffing pugen . 
Migräne. 

mild angebrannte retten 


35—37 
9 

215 

89 

130 
387 
134 


231 


199— 200 


. 376—382 


213 

193 

15 
369—371 


54 
270 

191 

356, 357 
186, 189 
37 

118 


Milch kocht nicht über . 114 
Wilch (Allerlei) . . 115-118, * 
Witeſſer 
Mittag⸗Reſte . 2 
Möbel reinigen . 195, 197 
Möbel fchwere Kinderleicht tüken 236 
Mörtel felbft berftellen . — 374 
Woſtrich (Austrocknen mindern) 137 
Motten (midjtig!) = . 320—324 
Mundgeruch fchledjter . » 16 
Mundmaffer billiges . ei 17 
Nägel in hartes Hola treiben. 77 
NRägelkauen . ‘ Fi 4 
Narben . — E 25 
Nafe fettige : A n 21 
Naſenbluten 51, 393 
Nickelgegenftände blindgewordene 384 
Nüffe aufbewahren . R 153 
Obſt erfrorenes . e 151 
Slödruckbilder auffefggen R 111 
Dftereter färben . — 127 
Vapier unbrennbar machen 248 
Papier wafjerdicht MAIER 237 
Papiermade . n 202 
Barkettbohnermads . “ 373 
Pauspapier B 238 
Bellkartoffeln leichter pellen 5 139 
Pelzmäntel reinigen - 390 
Biojten hölzerne . 216 
Photographien verbfafte . 246 
Binfel Hartgewordene . & 375 
Planen mafjerdicht machen 386 
Porzellan Goldrand) 177 
Buder . ; P 19 
Nadieschen frifchhalten. f 162 
Rahmen vergoldete auffrifchen.. 110 
Nafıerklingen, Rafiermeffer . 683 
Ratten vertreiben 358 
Regenſchirm felbft teparleren . “ 385 
Regenwürmer vertreiben 361 
Refte vom Mitiag 5 112 
Rohrftühle eingefeffene . 248 
Roft-Schäden . j \ 325328 
Säcke waſſerdicht machen 386 
Sägefeilen abgenutzte verbeffern 336 
Salat frifchhalten . R 154 
Sam’n aufbewahren . — 78 
San.ı 2 = . . 282, 316 
Satin wafchen . . « 255 
„Sauer macht Iuftig!® . 38 
Schallplatten abgejpielte verbefjern 228 
Schimmel auf Leder . 367 
Schinken vor Maden bewahren 138 
Schlaf macht fhön! . 3 
Schlafloſigkeit : 83, 34, 46 


Schlank durch Altronenkur . 30 
Schlãuche ausbeffern . e 105 
Edmorkohl fchneller meich 133 
Schmußerbeit F 106 
Schnarchen 62 
Schnecken vernichten . R 360 
Schnupfen — “39, 40 
—e8 Roſt! i . 328, 329 
Schrift verblichene B a 245 
Equblaben klemmenbe . Ä 221 
Schuhe feuchte . R R 70 
Schuhe knarrenbe : R 65 
Schuhe zu enge . R E 66 
Schuhſohlen —71 
Schwamme « 207, 208 
Schwarzes Tuch waſchen 277 
Schweißblätter feibft macien 274 
Scweikfüße - P 59 
Schweißgeruch . . 257 
Schmeiggeruc In Schuhen & 72 
Seidenplifjees waſchen : 268 
Seidenſtrümpfe erhalten Glanz 391 
Seife ſelbſt herftellen . B 97 
Seife [paren - . @ 61 
Sommerfproffen . . . 14 
Spahzen vertreiben 362, 363 
Epeifen verfalgene » 144 
Spiegel pugen . = 223 
Spiclkarten verfhmupte Bi 247 
Stahlfebern veinigen - a 80 
Stärkewäfdje . 256, 269 
Etiefel mafferbidht machen 67 
Stoffe nähen . 273, 275 
Stridi-Kleider . 272, 285 
Strümpfe ſchonen . - 65 
&tube bleibt wärmer . Pi 101 
Stuhlfige geflodjtene reinigen . 214 
Zabakgeruc, entfernen . 371 


Zafchenfampenbatierie brennt länger 224 


Teer und andere Bilde: . 303—- 319 
Teint reiner - 5 
Teppiche. 93—95, 388 
Shernosflafdje . . : 181 


Tinten, au weiße - . 242243 


Zintenflecte 75, 297—300 
Tonnen lecke . R 229 
Torten friſche ſchnelden 131 
Tuche (glatte) bügeln . . 286 
Züren knarrende . = 99 
Unbrennbar gemactes Papier 240 
Ungeztefer in der Wohnung . 351—353 
Bafe fallt nicht um . 2 335 
Berbauungsnilttel ficheres B 53 
Berjüngungskur. N 400 
Wachstuch bleibt ſchon. 92 
Wände fendte . . 365, 366 
Wangen . 345—347 
Wärmeflafchen undichte 206 
Warzen entfernen . 396 
Wäſche (wichtig |) 252—254, 260, 264 
Wäfdjieklammern neue . ; 262 
Wãſcheſpihen creme färben 88 
Waſſer hartes . 251 
Warlerilafdyen reinigen . 212 
Wildlederfchube . . 73 
Mollene Sadıen mafchen . 263, 265 
Wringmaſchine geht nicht 261 
Wunbreiben der Hände 211 
Würmer In Blumentöpfen 354 
MWürfte plagen nidjt 128 

44 


Zähne qut erhalten - 
Bähne (Smifchenräume geinigen) 45 
gahnfämerzen . 42, 


Zelle waſſerdicht machen 386 
gentralheiskörper — 102 
Zimmer abkühlen 372 
Zimmer fegen ohne Staub — 81 
Zinngegenſtände puhen. 2 178 
ölironen angeſchnittene. 159 
ditronen geben mehr Saft 3 152 
Zweige blühende zu Weihnachten 109 
Smiebelgerud; aus der Bratpfanne 132 
Zwiebeln ſchälen ohne Weinen 156 





200000 Exemplare | 


biefes Büchleins erſchienen im Jahre 1934. i 
Weitere Eremplare find bei unferen Berkäufern 
erhältlich, fonft portofrei direkt vom Verlag 


gegen Einfendung bes Betrages. 





1. Wunderfchöner Haarglanz wird erzielt, 
wenn man dem Spülwäſſer etwas Zitronenfaft zugibt Das 
Haar wird glänzend mie Geibe. 
Gegen Falten im Geficht. 
Ein großartiges Mittel: man Halte das Beficht täglich einmal 
möglichſt nahe über eine Schüffel kochenden Waſſers, fo daß 
ber Wafjerdampf die Haut umgibt, 
Den Reiz der Augenbrauen 
erhöht man, wenn man fie tüglich ebenfo wie das Kopfhaar 
pflegt und bürſtet. Uber Nacht Rann man fie mit ein wenig 
Brillantine einteiben, Die man morgens entfernt. 
Weihe und geigmeidige Haut 
erhält man, wenn man jie öfter mit Waſſer bejeuchtet, dem 
einige Tropfen Benzoetinktur beigefügt find. Das Geficht 
dann nicht abtrochnen, fondern von felbit trocknen laſſen! 
Au reinen Teint 
zu erzielen, trinkt man täglich morgens auf nüchtern Magen 
eine Taſſe Nupbaumblättertee. Hautunteinigkeiten find in 
Kürze verſchwunden. Ein Mittel, das Wunder wirkt! 
Spröpde Haut? 
Dem Waſchwaſſer Milch zufehen ! 
Wimpern und Brauen 
erhält man im Hochglanz und gefchmeidig, wenn man fie täg- 
lich mit etwas Rizinusöl einreibt. 
Haarwuchs fürdernd 
it das nächſtehende Mittel: man miſcht den Saft einer 
Zwiebel mit 150 g Franzbranntwein und mafftert Die Kopfhaut 
hiermit täglid). Um ber Mifchung jeden unangenehmen Geruch 
zu nehmen, gibt man einige Tropfen Bergamottöl bei. 
9. Gegen Kopfſchuppen 
das bejte Mittel: die Kopfhaut wöchentlich einmal mit einem 
Eigelb einreiben! Diefes läßt man eine halbe Stunde auf ber 
Kopfhaut trodınen und mäfcht es dann mit lauwarmem Waſſer ab. 
19, Weite Hände erzielt man, 
wenn man nadhts Wafcjlederhandfchuhe überftreift (möglichſt 
nach vorherigem Einreiben mit Glyzerin). 
11. Wollen Ste Ihre Haut bleidyen ? 
Gebunkelte Haut bleiht man mit einem Extrakt, den man 
gewinnt, indem man eine Handvoll Efeublätter mehrere Tage 
in einem Glas Weißwein ziehen läßt. Bon diefem Extrakt 
nimmt man jeweils einen Eplöffel auf eine Tafle laumarmes 
Waſſer, mit dem man die zu bleicyenden Hantitellen wäjcht 
2. Herie Haut 
reiht man in heißen, mit einem Zufaß von Poitafche ver⸗ 
fehenen Bädern auf. 
13. Trochten Sie Ihr Haar 
mit heißen Tüchern! Das ift befier als ftarkes Reiben mit 
einem Frottiertuch. 
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14. Eommerfprofjem. 
Betupft man Sommerfproffen vor dem Schlafengehen regel 
mäßig mit Zittonenfaft, fo ſchwinden ſie allmählich gänzlich). 
Dieſes Mittel greift die Haut nicht an und iſt völlig unfchädlid). 

15. Gegen aufgeiprungene Lippen 
wende man eine Salbe an, die man aus 30 gr Honig, 
30 gr Zitronenfaft und 15 gr Kölntfc, Wafjer ſelbſt herſtellt. 

16. Schlechten Mundgernd,, 
den man troß forgfältiger Zahn und Mundpflege nicht 
befeitigen kann, behebt man durch ein Getränk aus Enziane 
und Wermuth-Tee. Hiervon trinkt man täglich ein Likörglas. 

17. Ein billiges Mundwaſſer 
ftelt man ſich ſelbſt her aus einem Zeil Sranzbranntwein 
(oder Arnikatinktur) mit drei Zeilen Waffer! 

18. Gefidhtsöfe 
fol man nur über Nacht anmenden, ba bas Auffaugen des 
Oles durch die Haut längere Fett beanſprucht. Borausgehen 
muß immer eine gründliche Waſchung. 

19. Buder 
muß aus bem Geficht abends mit warmen: Seifen⸗ oder Eſſig⸗ 
waſſer regelmäßig entfernt werben, fonft verjtopft er bie Poren. 

20. Miteffer 
befeitigt man durch Trinken des toben Saftes von Roten 
Rüben: täglich ein halbes Wafferglas Saft löffelweiſe. 

21. Fettige Nafen, 
die leicht glänzen, verliert man, wenn man jie über Nacht 
mit Manbdelkleie einpubert, die man ‚morgens mit lauem Eiffig- 
waſſer abtupft. It man tagsüber keiner befonderen Hiße 
und auch nicht ber direkten Sonne ausgefegt, fo kann man 
die Nafe bei leichter Klopfmafjage mit etwas Fettkreme eine 
fetten. Hier hilft Bett gegen Feti. 

22. Unfgefprangene Hände 
wäſcht man täglich zwei- oder dreimal längere Zeit in einer 
Miſchung aus Glyzerin und Zitronenſaft. Gut in die Haut 
einziehen laffen! 

23. Schweihige Hände 
wäfcht man oft in laumarmem Waffer mit einigen Körnchen 
Alaun als Zuſatz. Keine Seife benugen! 

24. Ein Mittel gegen rote Hände 
ift tägliches Abreiben mit Franzbranntwein. 

25. Kleine Narben 
laſſen fich fchmerz« und mühelos entfernen, indem man fie 
mit Bimsfteinfeife abreibt und dies fo oft wiederholt, bis 
fie) die Aberhöhung geglättet hat. 

26. Graugewordene Hesre 
erhalten ihre urfprüngliche Farbe mieber, wenn man bem 
Waſchwaſſer etwas Eſſig zufeht. 


27. 


28. 


29 


30. 


32. 


33. 


Mittel gegen Fußſchweiß. 

Man bepinfelt bie Füße abends mit einer Miſchung aus gleichen 
Zeilen abgekochtem MWaffer, Formaldehyd und Spiritus vint. 
Schlanke Beine 

werden duch tägliche Maflage mit einem der bekannten 
Mafjageöle erzielt. Man mafliert mit beiden Händen von 
den Feſſeln hinauf zum Knie und benußt hierzu ohne jonber- 
liche Anſtrengung Die beiden SHanbflädyen derart, daß bie 
Daumen die Wade, bie gejchloffenen anderen Singer das 
übrige Bein bedecken. 60 bis 80 Streichungen täglich. 
Die Fußfefſeln 

beſeitigt man durch tägliche Maffage von unten nach dem 
Knie zu. Man maffiert am beiten mit Bajeline, muß aber 
Gebuld Haben, bis fich fichtliche Beſſerung einftellt. 
Schlank durd, Zitronenkuren. 

Früh nüchtern und abends nor dem Gcjlafengehen trinkt 
man in jtändiger Steigerung den Saft von 1 bis 6 Zitronen. 
Diefe Steigerung verteilt man auf eine Zelt von vierzehn 
Sagen. In den darauf folgenden vierzehn Tagen fällt bas 
Maß der Kur wieder bis auf den Saft einer Zitrone zurück. 
Die gefamte vierwöchige Kur kann nötigenfalls nach 5 bis 6 
Wochen miederholt werden. 


. Schlaf madt ſchön. 


Schlaf ftärkt alle körperlichen Funktionen und mad)t fie elaftifc). 
Suchen Sie jtets techtsfeitig zu fchlafen: auf ber rechten 
Körperfeite liegend | 

Gymnaftik morgens! 

Abends Gefichtsmafjagel Das erhält jung, friſch, ſchön und 
führt zu einem fraglos gefunden Xusfehen. 

Gegen Sälaflofigkeit 

trinkt man vor dem Schlafengehen ein Glas möglichſt Heißes 


Waſſer. 

Schlaflofigkeit? 

Ein zuverläſſiger Schlafvermittler iſt roher Saft von 1—2 
Zwiebeln, allabendlich eingenommen. 

Gegen Kopfſchmerzen. 

Unfehlbar Hilft: lange friſchgeſchälte Gurkenſchalen mit daran⸗ 
gebliebenen Gurken-Enden auf Stirn und Schläfen legen. 
Bei Kopfihınerzen 

hilft auch fofort: bas Simmer verdunkeln. 

Wer hartnäkig an Migräne leidet, 

fol! keine Eier effen und möglichft wenig Fiſch, Grieß, Käſe 
und Reis. 

„Sauer macht luſtig!“ 

Einem natürlichen Säürebedarf des Körpers muß man nad,» 
neben und kann ihn befriedigen durch Hitronen» und ähnliche 
Stuchtfäuren, durch ſaure Milch, Sauerkraut und faure Gurken. 
Diefe Säuren machen frifch, froh, jung, Indem fie den Saftlauf 
des Körpers regulieren helfen. 
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39. Bei beginnendem Schnupfen ; 
parfümtere man feine Tafchentücher fofort mit Kölniſch Waſſer 
oder mit einem anderen jtarken Parfüm. Meiſt verfchwindet 
ber Schnupfen noch am gleichen Tag. 

20, Man kann dem Schunpfen vorbeugen, 
indem man bei feinem allererjten Anzeichen ein Glas Waſſer 
mit wenigen Tropfen Zobtinktur trinkt. 

4. Huſten. 
unge friſche Brenneſſeln werden mit ſiedendem Waſſer abge 
brüht. Bon diefem Tee trinke man dreimal täglich eine Taſſe. 

42, Gegen Zahnſchmerzen. 
Starkes Reiben der Backen- und Kinnladenknochen, befonders 
der Spitzen der letzteren hinter den Ohren, leitet das Blut vom 
Zahnnerd ab und befettigt meiſt den Schmerz ſofort. Wenn 
man täglid) beim Waſchen die genannten Stellen mit einem 
berben Handtuch tüchtig abreibt, kann man fogat bauernb vor 
Zahnſchmerzen bewahrt bleiben. 

43. Bei rheumatiſchen Zahnſchmerzen 
helfen warme Umfchläge, die mehrere Biertelitunden lang an= 
zumenden find. (Nicht glei) die Geduld verlieren!) 

44. Die Zähne erhält man gut, 
wenn man fie öfter mit Kalmus abreibt. — Ferner ift Effen 
frifger Pflaumen fehr günſtig jür die Zähne. 

45. Die Zwiſchenräͤume zwifcden der Zähnen 
reinigt man leicht und angenehm mittels eines Geibenfabens 
den man ſtraffgeſpannt zwiſchen Daumen und Zeigefinger hält. 

46. Snlaflofigkeit der Kinder h 
behebt man durch naſſe Umfchläge auf die Waden; dadurch 
wird das Blut aus dem Kopf gezogen, bie Nerven beruhigen 
fich und die Kinder fchlajen gut. Dieje Art Wickel verurfadt 
abfolut Reine Erkältungen. 

47. Nägelkauen und Daumenlutichen 
bei Kindern unterbindbet man, wenn man die Fingerfpigen in 
Die fehr bittere, aber unſchädliche Abkochung von Banama> 
rinde taucht. 

48. Halsjeymerzen. 
Man bindet in der Nacht einen Strumpf um den Hals. 

49. Gegen Durfall 
nimmt man getrochnete Heibelbeeren. 

50. Gegen Grippe ein guies Mittel . 
ift Echafgarbentee mit einer kleinen Beigabe von Fenchelkörnern. 
Kalt anfesen, längere Zeit kochen laffen, täglid) drei« bis vier- 
mal nehmen! 

51. Naſenbluten? 
Berbünnten Aitronenfaft einziehen. 

52. Haare waſchen 
ſollen Frauen nur mit Regenwaſſer. Regenwaſſer gibt ben 
fhönften Glanz. 


53. Sicheres VBerbaunngsmittel. 
Täglich morgens beim Aufftehen ein Glas kaltes Wafler trinken! 


54. Bei verdorbenem Magen 
foll man nehmen: Brot nur geröjtet (niemals friſch); Reis» 
fchleimfuppe, ungeguckerten Zee. Nicht fol man nehmen: 
Fett, Alkohol, Zucker. 
55. Fingernägel, 
die durch Schmußarbeit oder Chemikalien ufm. unanfehnlich 
gemorden find, werden burd, Bürften mit Waflerftoffjuperorgd 
wieder fchneeweiß. i 
Hühreraugen. 
Man legt eine Zwiebel drei bis vier Stunden in Waifer, befreit 
fie von den Häutchen und befeftigt mittels eines Leinenftreifens 
eine ftarke Scheibe davon auf dem Hühnerauge.. Dies muß 
täglich wiederholt werden. Bald kann das Auge mit Leichtig« 
keit abgenommen werden. 


Kalte Füße? Ralte Arme? 
Die Glieder tüchtig mit Kölnifch Waſſer abreiben. 


Kalte Füße im Winter. 
Beltes Mittel: Um jeden Fuß einen halben Bogen Zeitungs» 
papier wickeln und darüber die Strümpfe ziehen. Die Würme 
wird durch das Papier gehalten. 
59. Schmweißfühe 
babet man möglichft oft in einer Abkochung von Eichenrinde. 
Borteilhaft iſt ferner, zwifchen die Zehen etwas Watte zu legen. 
66, Gegen Froſtbeulen 
helfen Wechfelbäder: Das Glied abwechfeln in heißem (mit 
Eidyenrinde verſetztem) und Raltem Waſſer baden! 
Seife ſparen! 
Unter die SToilettenfeife ein Stückchen Stanniol preffent Es 
hindert beim Waſchen nicht, und die Seife löſt fich nicht auf. 
c2. Schnarchen wird eingeftellt, 
wenn man dem Schnarchenden leife den Kehlkopf berührt, 
83. Rafiermefjer, Aafierklingen ſchneiden ungemein befjer, 
wenn man fie vor dem Nafieren einige Augenblicke in kochend 
heißes Wafjer taucht. 
64, Beim Waſchen von Haarbürften 
zeibt man vorher das Holz mit Bafeline ein, die man nac)her 
wieber abreibt. Das polierte Holz, das fonft durch die warme 
Seifenlauge glanzlos wird, fieht dann wie neu aus. 
Sinarren Ihre Schuhe ? 
Dann tränken Sie die Sohlen fo lange mit gekochtem Leinöl, 
wie jie Diejes nod) einfaugen. Das Knarren hört auf. 
Bu enge Schuhe. 
Man gießt Brennfpiritus hinein und zieht die Schuhe fofort 
an; fie weiten fi) dann nad) dem Fuß. 
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87. Stiefel waflerdiht mahen. 
Man ftellt die Sttefel einige Stunden lang in eine Dicke Seifen⸗ 


löfung und läßt fie dann gut trocknen. Die Slüffigkeit bilbet 
in den Poren bes Lebers Fettfäure, wodurch Waflerbichtigkeit 
erzielt wird. 
68. Zur Schonung ber Strümpfe 
ausgezeichnet: eine Sohle aus Samt in ben Schuh legen! 
69. Blindgewordene Ladıfchuhe 
reibt man mit einer halblerten Zwiebel und poliert gut nach. 
Sie bekommen mwieber Glanz. 
70. Zunen feuhte Schuhe trocknen: 
Zeitungspapier in Die Schuhe ftopfeni Dadurch mwirb bie 
Feuchtigkeit entzogen. 
71. Schuhſohlen gewinnen ungemein 
an Widerftandskraft und Strapazterfähigkeit durch öfteres 
Abreiben mit Glyzerin. 
72. Schweißgeruch in Schuhen 
vertreibt man durch Austeiben mit übermanganfaurem Kal. 
73. Wildlederſchuhe 
putzt man mit etwas Glaspapier und pubert fie dann mit 
pajjendem Farbpuder wieber ein. 
74. Lachſchuhe 
müffen unbedingt auf Leiften gejpannt aufbewahrt werden. 
Außerdem müffen fie mit Glgzerin eingerieben merben. 
75. Zintenflede von den Händen 
entfernt man leicht durch Abreiben mit Zitronenſaft. Eine 
ausgepreßte Zitronenhälfte genügt. 
76. Falſche Diamanten erkennen. 
Den Diamanten (oder das Schmudftüh) in ein Glas ganz 
reines, klares Waffer legen! Der künftliche Diamant erfcjeint 
barin matt, mährend ber echte fein ganzes Farbenſpiel und 
Strahlungsvermögen aud) unter Wafjer beibehält, 
77. Nägel in hartes Holz treiben. 
Sauce fie vorher in Seife, bann gehen fie viel leichter hinein! 
78. Samen aufbemahren ? 
Am beiten in entleerten Streichholzfchachteln 
79. Glut im Dfen erhalten. 
1—2 Briketts feft in Beitungspapier wickeln, auf bie Glut legen 
und ben Ofen zufcjrauben!l Die Glut Hält ſich fo über Nacht. 


80. Stahlfedern reinigen. 
Bor dem Schreiben mit ber Stahlfeber in eine rohe Kartoffel 


itechen! 
81. Zimmerfegen ohne Staubertwichlung ? 

Man ftreut vorher nafien Kaffeebohnenjag auf ben Fußboden. 
82. Bindfaben wird fajt unzerreißbar, 

wenn er in eine mällrige Alaunlöfung gelegt und bann ge- 


trocknet wird. 
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Dünne Holzbretter nageln. 

Bor dem Einſchlagen das Rägelchen auf den Kopf jtellen und 
ihm einen leichten Hammerſchlag auf Die Spiße geben! Die 
hierdurch etiwas breiter gefchlagene Spiße zwängt nun nicht 
mehr die Safern auseinander, fordern zerreißt fie, jo daß ſich 
das Holz; nicht [paltet. 

Fugen in Dielen und Holzwänden ausfülfen. 

Guten Kölnerfeim 12 Stunden in Waſſer quellen laffen, auf 
gelindern Feuer erwärmen und das gleiche Quantum Erdfarbe 
(Deker oder Kaffelerbraun), in Waller angerührt, hinzugeben! 
Zur Derdickung dann noch Sägeſpäne hineinrühren! 


Fußböden undurhdringlich machen. 

Man löſt Paraffın in Betroleum und bejtreicht die Fußböden 
Damit. 

Blumentopf-Anterfäge 

find für die Topfpflanzen ſchädlich. Keinesfalls aber darf 
Waſſer in Unterfügen ftehen bleiben; das Abzugsloch der Köpfe 
muß jtets offen gehalten merben. 

Zerdrückte Kleider 

verlieren alle Falten, menn fie in einem feuchten Keller 
aufgehängt werben. 

Wäſcheſpitzen creme färben: 

einfach zu erreichen durch Hineinlegen in heißen chineftfchen Zee.. 
Bu dicke Flafhenkorken 

fol man, um fie wieder auf die Flaſche zu bringen, nicht etwa 
ringsum befchneiden, fonbern man kerbt fie ein, indem man 
aus ber Mitte der unteren Fläche ein keilfürmiges Stück here 
ausjcneibet. 

Zu feft figende Glasjtöpfel 

entfernt man von ber Slafche leicht, nachbem man ben Flaſchen⸗ 
hals vorficytig über ber Flamme unter Drehen erhitt hat. 
AImmerwährendes Barometer. 

Ein ausgewachſener Tannenzapfen wird an einer gemadjiten 
oder in Ol getränkten Schnur vor dem Fenjter aufgehängt; 
iſt Regen ober Schnee zu erwarten, fo ziehen ſich die Schuppen 
zufammen. Se fchöneres und beftändigeres Wetter in Ausjicht 
ift, deſto mehr gehen die Schuppen auseinanber. 

Wachstuch bleibt immer fon, 

wenn man es nur mit kalter Milch reiniat. 

Teppiche 

ln ſich frifch in der Farbe, wenn man fie vor dem Kehren 
mit feuchtem Salz bejtreut oder nach dem Klopfen mit 
einem Lappen abmifcht, ber mit Salzwaſſer angefeuchtet wurde. 
Teppiche reinigen. 

Ein gutes Mittel: tränken Ste Sägeſpäne mit Benzin uno 
reiben Ste die ausgeklopften und gebürfteten Teppiche jo lange 
ab, bis die Sägeſpäne rein bleiben. 
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Teppiche im Winter 

reinigt man vorteilhaft bucch Kehren mit reinem Schnee, ber 
einige Zeit auf dem Teppich liegen bleiben foll. 

$llaviere 

ſoll man nicht direkt an die Wand und nicht in Zug ftellen. 
Selbftherftelung von Seife. 

Reſte von Fett, Speck, Talg, Wurfthäute fammelt man in einer 
Blechbüchfe, feft eingebrückt, kalt aufbewahrt Hat man 2 Pfund 
zufammen, fo lohnt Die Seifenbereitung. Zu dem Fett gibt man 
in einem großen Topf 2 Ltr. Regenwaſſer, 560 Gramm Pott» 
ajche und 1% Pfund Atznatron, kocht umter ftändigem Um— 
rühren, bis die Maffe Rlar ift, und gießt fie in ein Fäßchen. 
Am nächſten Tag ſchneldet man die Maſſe in Stücke und läßt 
fie längere Zeit am ber Luft trocknen. Auch Kerzenteſte find 
verwendbar. Der Rückſtand wird zum Scheuern benußt. So 
erhält man reine weiße Seife. 

Schlechter Ausguß⸗Geruch 

wird befeitigt, wenn man ein großes Stück Soda in ben 
Ausguß legt und mit heißem Waſſer übergießt. 

Knarrende Türen 

müſſen mit Vaſeline gefchmiert werben, nicht mit Ol, da Diefes 
taſch austrodknet. 

Ratelofen- Riten 

teinigt man mit Milch. Sie bleiben dadurch ſchön weiß. 
Die Stube bleibt wärmer 

im Winter, wenn Gie unter die Teppiche Beitungsbogen legen. 
Bentralheizkörper 

follen unbedingt jede Woche feucht abgemifcht werden, damit 
der Schmuß entfernt wird, der fonft verbrennt und häßliche 
Rußflecke fomie die fchledyte Luft verurſacht. 

Alte Holzfäfjer dichtet mar 

mit Zement. Das Faß wird burhnäßt und mit Zement ein» 
gerieben. Die Feuchtigkeit bindet ben Zement zu einer Sehr 
feiten Schicht. 

Berdrücte Beſen 

hält man über Wafferdampf, biegt fie gerade und hängt fie 
zum Trocknen auf. (Richt Hinftellen!) 

Summigegenjtände (Shläude) ausbefjern. 

Scadhafte Stellen mit Terpentinöl beftreichen, ein Stückchen 
ermweichte Guttapercha auflegen und mit einem heißen Eifen 
verjtreichen! 

Bei größerer Schmutzarbeit 

bie Fingernägel vorher mit Geife füllen! Dann find fie ſofort 
mieber in Ordnung! 

Feuerlöſchwaſſer felbft hevftellen. 

Man miſcht 2 Liter Waſſer, 50 gr Kochſalz, 30 gr boppelt« 
koblenfaures Natron und 28 Zeile Alaum 
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Das Befrieren der Fenſterſcheiben verhüten. 

Mifchen Sie 55 Gramm Glyzerin mit 1 Liter verdünntem 
Weingeift! Sobald die Mifhung mafferklar ijt, reiben Sie 
die innere Fenſterfläche mittels Leinenlappens hiermit ab. 
Dies verhindert das Frieren und Schwitzen der Scheibe. 
Blühende Zweige zu Weihnachten! 

Anfang Dezember fchneiden Sie Zweige folcher Pflanzen ab, 
die im Frühjahr früh ausfchlagen (Flieder!) und ftellen 
fie im geheizten Zimmer oder in der Küche in Waffer von 18 
bis 20 Grad Gelfius. Täglich gießen Ste fo viel Waffer zu, 
mie verbunftet ijt, und befprigen die Blätter mit warmem 
Waſſer. Zu Weihnachten unb Neujahr blühen dann die 
Bmeige. Geeignet find auch Zweige ber Kirfche, Schlehe, 
Schneeball und andere. 

Bergoldete Rahmen 

werden aufgeftifcht durch Abreiben mit einem Gemiſch aus 
4 Teilen Eiweiß und einem Teil Kochſalz mit weicher Bürſte. 
Oldruckbilder auffriſchen. 

Alte, verſtaubte, unanſehnlich gewordene Oldruckbilder werben 
wie neu, wenn man ſie zunächft mit einem Schwamm und 
friſchem "Maffer fehr vorfichtig reinigt und fie dann mit einem 
anderen Schwamm mit einer Miſchung beftreicht, Die aus 
1 Slas Branntwein, 1 Eiweiß und 3 Gramm feingeftogenem 
Kandiszucker, gründlich vermendt beſteht. 

Reſfte vom Mittag 

nur in Glasgefäßen aufbewahren! (In Zöpfen oder anderem 
Geſchirr halten fie fi) nicht fo gut, auch nimmt bas 
Geſchirt oft leicht den nee an.) 

Kartoffeln vom Tage vorher 

werden in kochendes Salzwaſſer gebracht und werben wieder 
wie frifch. 

Überkocdjen der Milch verhindern Sie, 

wenn Sie an den Rand bes Topfes ein wenig Butter ftreichen. 


. Milh wird nicht ſauer 


im Sommer, wenn Ste einen geftrichenen Ehlöffel voll Zucker 
auf den Liter hineinrühren. Ste hält fich mehrere Tage. 
Milch prüfen. 

Man tauche eine blanke Stecknadel mit der Spitze nad) unten 
in die Milch. Bleibt etwas Mildy an ihre Hängen, fo tjt fie 
ungemäfjert; andernfalls aber mit Waffer gemifdjt. 
Gerounene Mild, wird wieder verbefjert, 

indem man fie mit zwei bis drei Meſſerſpitzen reiner Pottaſche 
nochmals aufkocht. 


118. Ungebrannte Milch 


119. 


kocht nıan mit etmas Natron noch einmal auf. 

Käſe auffrifchen. 

Man legt den zu trocken gewordenen Käſe einige Tage in dicke 
faure Mil. Er wird dann wieder zart und frifch. 
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Beide Spigen mit der Zungenfpiße berühren! Die eine Seite 
ift kalt, Die andere warm. 

Eier aufbewahren. 

Man taucht fie in gefchmolzenes heißes Fett, beſſer Talg; ſtatt 
deffen kann man fie aud) mit nafjem Lehm überziehen. Die 
derart luſtdicht abgefchloffenen Eier leiden weder durch Hitze 
nod Feuchtigkeit und bleiben frifch. 

Eier jahrelang frif Halten. 

Man taucht die Eier mehrmals in eine auf ca. 38 Grad Celſius 
erwärmte konzentrierte Waflerglaslöfung. Nach 10 Minuten 
find fie mit einer genügenden Schicht biefes Dichtungsmittels 
überzogen und werden auf einem @ierjtänder ober auf einem 
hölzernen Roft getrochnet. Go erhalten fie fic jahrelang frifch. 
Eier während heißer Tage 

verderben nicht, wenn fie in Salz gebettet ‚werben. 

Knickeier lafjen ſich kochen, 

wenn man fie feit in Geibenpapier wickelt und dem Waſſer 
etwas Galz zugibt. 

Gefrorene Eier 

legt man in kaltes Wafler, dem auf 1 Liter 2 Eplöffel Salz 
zugefegt find. Sie werben wieber genießbar. 

Eier prüfen. 

Löſen Sie 120 Bramm Kochſalz in Ys Liter Wafjer auf. Eier 
vom Zage finken in diefer Zöfung auf den Grund. Einen 
Tag alte Eier ſchweben etwas über dem Grund, 3 Tage alte 
ſchwimmen etwa in ber Mitte, 5 Tage alte erreichen die Ober- 
fläche, und noch ältere ragen, je älter, befto mehr heraus. 
Dftereier färben. 

Grün: fehr gut durch einfaches Kochen in Spinatwaffer. 
Blau: durch Kochen in Lackmus und Soda. 

Würſte plagen nicht, 

menn man fie, bevor fie ins Kochwaffer ober in”bie Pfanne 
kommen, einen Augenblick in kochendes Waſſer taucht. 
Fiſche — er eff 1 

wenn man fie vorher kurze Seit in g legt. 

Feſtfitzender Kuchen 

läßt ſich aus der Form löſen, wenn man die Form kurze Zeit 
auf ein nafles Tud Stellt. 

Srifche Sorten 

laſſen fid) tadellos ſchneiden, wenn man bas Mefjer vorher 
in Heißes Waffer taucht ober es etwas anmärmt. 
Zwiebelgeruch aus der Bratpfanne entfernen. 

Etwas Eſſig hineingießen und heiß werden laſſen! 

Am Schmorkohl ſchneller weich zu bekommen, 

kocht man zuerſi nur mit Zucker und feßt erſt zum Schluß 
Eſſig oder Fitrone zu. Er braucht nur die halbe Zeit! 

In Kupfergeſchirr darf nie 

in Lebensmittel aufbewahrt werben jweil Kupfer orgblerf. 
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Alte Erbfen ſchmecken wie grüne, 

wenn man fie abends mit kaltem aller übergießt, am nächſten 
Morgen das Waffer abgießt und fie in feuchtem Buftande, 
zugedeckt, an einen mäßig warmen Ort ftelll. In 48 Stunden 
beginnen fie zu Keimen, ber Zuckerftofj entwickelt fi), und 
nun werben ſie gekocht. 


Fleiſch und andere Speifen 

werben fajt immer —— durch Zuſatz eines Schuſſes Eſſig 
mit Zucker. 

Austrocknen des Moſtrichs 

vermindert Zugabe von etwas Mehl oder Salz 


Schinken wird vor Maden bewahrt, 

wenn man ihn in einem Leinwandbeutel an kühlen, luftigem 
Ort aufhärgt. 

Pellkartoffeln 

laſſen ſich leichter pellen, wenn man ſie nach dem Kochen 
mil kaltem Waſſer abſchreckt. 

Kartoffeln vertrodinen nicht 

und lafjen ſich leicht fchälen, wenn fie einige Stunden in Wafler 
gelegt werden. 

Erfrorene Kartoffeln 

werben wieder genukfählg, Indem man ihnen vor dem Kochen 
eine Handvoll Salz auf 3—4 Pfund zufeht. 


Kartoffeln kochen jchneller, 

wenn man etwas Margarine ins Waller tut. 
Süfgewordene Kartoffeln 

bringt man in einen mäßig warmen Raum. 

Verſalzene Speilen 

erhalten den richtigen Geſchmack wieber, wern man einen fil« 
bernen Qöffel mitkochen läßt. 

Brot bleibt friſch, 

wenn Sie es in einen tiefen Steintopf legen unb dieſen mit 
einem zufammengelegten, angefeuchteten Leinentuch zubecken. 
Zu alt gebadtenes Brot 

bringt man in eine Blechbichfe oder in einen Zopf, verfchließt 
gut und ftellt in ein Gefäß mit kochendem Waſſer. Bis diefes 
erkaltet, wird Das Brot wieder wie neugebacen. 
Hartgemordene Bröthen 

merben wieder frijch, wenn man fie An der Pfanne einige 
Minuten leicht röften läßt. 

Butter lange friſch erhalten. 

Man kocht Salzmwajfer, läßt es abkühlen und gießt es auf bie 
Butter, fo daß diefe möglichft ganz Überbeckt iſt. 

Ranzige Butter verbefjern. 

Man fchmilzt die Butter und fchäumt fie ab, legt eine Brot» 
rinde hinein — und im Nu hat die Butter guten Geſchmack. 
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Sit das Ei wirklid; ganz friſch? 

Beide Spiken mit ber Zungenfpiße berühren! Die eine Seite 
tft kalt, Die andere warm. 

Eier aufbewahren. 

Man taucht fie in gefchmolzenes heißes Fett, beffer Talg; jtatt 
dejien kann man fie auch mit naffem Lehm überziehen. Die 
derart luftdicht abgefcjloffenen Eier leiden weder durch Hitze 
noch Feuchtigkeit und bleiben frifch. 

Eier jahrelang friſch Halten. 

Man taucht bie Eier mehrmals in eine auf ca. 38 Brad Eelfius 
erwärmte konzentrierte Wafferglaslöfung. Nach 10 Minuten 
find fie mit einer genügenden Schicht biefes Dichtungsmittels 
überzogen und werden auf einem Gierftänder ober auf einem 
hölzernen Roſt getrochnet Go erhalten fie fich jahrelang frifch. 
Eier während heißer Tage 

verderben nicht, wenn fie in Salz gebettet werben. 

Knickeier lafjen fi kochen, 

wenn man fie feit in Seibenpapter wickelt und bem Wafler 
etwas Galz zugibt. 

Gefrorene Eier 

legt man in Raltes Waffer, dem auf 1 Liter 2 Ehlöffel Salz 
zugefeht find. Sie werben wieder geniekbar. 

er prilfen. 

Löfen_Sie 120 Gramm Kochſalz in Y/, Liter Waffer auf. Eier 
vom Tage jinken in biefer Zöfung auf den Grund. Einen 
Tag alte Eier ſchweben etwas über dem Grund, 3 Zage alte 
ſchwimmen etwa in der Mitte, 5 Tage alte erreichen Die Ober- 
fläche, unb noch ältere ragen, je älter, defto mehr heraus. 
Dftereier färben. 

Grün: fehr gut duch einfades Kochen in Spinatwaffer. 
Blau: durch Kochen in Lackmus und Soba. 

Würſte plagen nicht, 

wenn man fie, bevor fie ins Kochwaſſer oder in”bie Pfanne 
kommen, einen Augenblick in kochenbes Waffer taucht. 
Fiſche — en er 

wenn man fie vorher kurze Zeit in Effig legt. 

Seftfigender Kuchen di 

läßt jich aus ber Form löfen, wenn man bie Form kurze Zeit 
auf ein naſſes Tuch ftellt. 

Srifhe Torten 

laſſen ſich tadellos ſchneilden, wenn man bas Meſſer vorher 
in heißes Waſſer taud)t oder es etwas anmärmt. 
öiwiebelgerud) aus der Bratpfanne entfernen. 

Etwas Effig Hineingiehen und heiß werben lajjen! 

Am Schmorkohl ſchneller weich zu bekommen, 

kocht man zuerft nur mit Zucker und feht erjt zum Schluß 
Effig_oder Zitrone zu. Er braucht nur bie halbe Zeit! 

In Kupfergefdirr darf nie 

in Lebensmittel aufberahrt werben weil Kupfer orybdier!. 
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Alte Erbſen ſchmecken wie grüne, 

wenn man fie abends mit kaltem Waſſer übergießt, am nächften 
Morgen bas Waffer abgießt und fie in feuchtem Zuftande, 
zugedeckt, an einen mäßig warmen Ort tell. In 48 Stunden 
beginnen fie zu Keimen, ber Auckerjtofj entwickelt fich, ur 
nun werden fie gekocht. 


Fleiſch und andere Speijen 
werden faft immer pikanter durch Zuſaß eines Schuffes Eſſig 
mit Zucker. 


. Austrodinen des Moftrichs 


vermindert Zugabe von etwas Mehl ober Salz 


. Schinken wird nor Maden bewahrt, 


wenn man ihn in einem Leinwandbeutel an kühlen, Iuftigem 
Ort aufhängt. 

Pellkartoffeln 

Iaffen ſich leichter pellen, wenn man fie nad) dem Kochen 
mit Raltem Waſſer abfchreckt. 

Kartoffeln vertrodınen nicht 

und lafjen ic) leicht fchälen, wenn fie einige Stunden in Waſſer 
gelegt werden. 


. Erfrorene Rartoffeln 


werben ıwieber genußfähig, indem man ihnen nor dem Kochen 
eine Handvoll Salz auf 3—4 Pfund zufeßt. 


Kartoffeln kochen fchneller, 
wenn man etwas Margarine ins Waller tut. 


. Süfgewordene Kartoffeln 


bringt man in einen mäßig warmen Raum. 


. Berfalzene Speiſen 


erhalten den richtigen Geſchmack wieder, wenn man einen fil- 
bernen Löffel mitkochen läßt. 

Brot bleibt friſch, 

mwenn Sie es in einen tiefen Gteintopf legen und biefen mit 
einem zufammengelegten, angefeuchteten Leinentuch zubecken. 


. Bu alt gebadtenes Brot 


bringt man in eine Blechbüchfe oder in einen Topf, verfchlieftt 
gut und ftellt in ein Gefäß mit kochendem Waſſer. Bis diefes 
erkaltet, wird das Brot wieder wie nreugebacken. 
Hartgewordene Brötchen 

werden wieder ſriſch, wenn man fie in ber Pfanne einige 
Minuten leicht röften Täßt. 

Butter lange friſch erhalten. 

Man kocht Salzwaſſer, läßt es abkühlen und gießt es auf Die 
Butter, fo daß diefe möglichſt ganz überdeckt iſt. 

Ranzige Butter verbefjern. 

Man jchmilzt bie Butter und fchäumt fie ab, legt eine Brote 
rinde hinein — und im Nu hat die Butter guten Gefchmac. 
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150. 
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Junges Gemüfe friſch erhalten. 

Man legt das Gemüfe in eine irdene oder fteinerne Schüffel und 
deckt diefe mit einem najlen Tuch zu, das feucht erhalten wird, 
bis das Gemüſe verwendet wird. An kühlem Ort aufbewahren! 
Erfeorenes Obſt und Gemüfe 

legt man an einem kühlen Ort in kaltes Waſſer mit etwas Galz 
und Schnee. Nachdem aufgelaut, an Iuftiger Stelle trocknen. 
Zitronen 

geben noch einmal fo viel Saft wie fonft, wenn fie vor dem 
Berfdjneiden im Dfen oder am Herd erhitzt werben. 

Nüſſe aufbewahren. 

In trockenem Sand halten ſich Nüſſe gut. 

Salat und Gemüfe 

wicd frifchgehalten, wenn man es in feuchtes Feitungspapier 
einwickelt. 


. Fleiſch und Wurſt im Sommer 


wird am beſten friſch gehalten, wenn man ſie feſt in Papier 
ſchlügt und in die kalte Ofenröhre legt. 


. Swiebeln jdälen Sie 


ohne Augentränen nur unter Waſſer in einer Schüffel. 
Schimmel im Gelee. 

Dan entfernt behutfam den Schimmel und ftreut eine Dicke 
Schicht Zucker darauf. 

Bähes Fleiſch wird ſchnell weich 

durch Beigabe eines Schuſſes Kognak. 

Angeſchnittene Zitronen aufheben? 

Sie mit der Schnittfläche auf einen mit Eſſig angefeuchleten 
Teller legen! 

Hülſenfrüchte 

erſt nach dem Kochen falzen, da ſie fonſt lünger kochen. 
Apfel lafſen fi leicht ſchälen, 

wenn ſie einen Augenblick in kochendes Waſſer gelegt werden. 
Radieschen, 

die einige Weile friſch bleiben ſollen und nicht trocken werden 
ſollen, müſſen öfter mit Waſſer beſpritzt werben. 


Zu ſcharfer Effiggefhmadt. 


Zu fcharfer Eſſiggeſchmack bei eingelegten Gurken, Eſſigbohnen 
uſw. wird behoben, wenn man ſie vor dem Kochen einige 
Stunden in eine Löſung von doppeltkohlenſaurem Natron legt. 
Gläfer zerfpringen nicht 

beim Eingteßen heißer Getränke, wenn man ein feuchtes Tuch 
unter fie legt. 

Glas unzerbrechlich machen. 

Legen Sie das Glas in ein Gefäß mit kaltem Waſſer, mengen 
Ste etwas Kochſalz zu und bringen Sie das Waſſer langfam 
zum Sieden! Nach halbſtündigem Kochen laſſen Sie bas Wajler 
wieber erkalten, nehmen das Glas heraus und trocknen es ab. 
Es ift bann unzerbrechlich geworben. 
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Glas kann man bohre 

Man taucht ben Bohrer g Queckfilber und hierauf in eine 
gefättigte Löfung von Kampfer in Terpentinöl. 

Glas läßt ſich auch feilen. 

Löfen Sie KRampfer in Benzin bis zur Güttigung, —— Sie 
damit eine feine Feile und feilen Sie behutſam ab! 
Flaſchenhälſe, Glaszylinder uſw. glatt abſchneiden. 
Ein in Terpentinöl getränkter, nicht triefender Wollfaden wird 
um die Stelle feftgebunden, an der der Bruch erfolgen ſoll, und 
angezündet. Sobald er abgebrannt iſt, wird das noch heiße 
Glas in einen Eimer kalten Waffers getaucht und fpringt glatt, 
Verſchluckte Fifchgräte aus Der Speiferöhre entfernen. 
Kartoffelbrei Hilft nicht immer. Das probatefte Mittel iſt 
Auflöfungl Ein Stückchen Zitrone kauen und ſchlucken, 
ober einen Löffel Efjig langfam hinunterträufeln. Hinterher 
Brot effen: die meichgemwordene Bräte wird abgeführt. 
Heringsgerudh an Beftecken 
befeitigt man duch Pusen mit Kohlenafce und Nacyfpülen 
in Sodamafler. 

Angebrannte Emailletöpfe 

follen nicht ausgekrast, fondern mit Sodawaſſer gefüllt und 
aufgekocht werden. 

Holzgeſchirre 

an nicht mit Soda gemwafchen werden, weil fie fonjt grau 
merden. 

Verfleckte Aluminiumtöpfe 

werden fehr fauber, wenn man Rhabarber in ihnen kodıt. 
Blechgeſchirr pußen. 

Beitreihen Sie das Blech mit gefiebter Holzafche, die mit 
Betroleum vermifcht iftl Nach dem Trocknen der Mafje mit 
einer mwollenen Lappen glänzend reiben. 

Unbenutte Kaffeekannen 

müſſen vor Gebrauch heiß gefchiwenkt werben, jonft fchmeckt 
der Kaffee dumpf. 

Glas wird kriftallklar, 

wenn man es mit Atttonenfchalen reinigt. 

Goldgerandetes Porzellan 

darf nicht in Sodawaſſer gewaſchen werden. 
Btangegenftände putzt und poliert 

man mit Öigarrenafche, die mit “Petroleum zu einem Brei 
gemengt wird. 

Unbenubte Beſtecke 

foll man mit Glyzerin einteiben und In Seidenpapier wickeln, 
dann roften fie nicht. 

Schlechten Geruh an Hünden 

vertreibt man durch eine Spülung in übermanganfaurem Kali 
Thermosflaſchen 

ſollen bei Nichtgebrauch offen aufbewahrt werden, damit fie 
nicht muffig werden. 
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erde und ſchwarze Dfenrohre 2, 
—* am alierbeſten und mühelos gereinigt mit einer Speca 
ſchwarte. Sie fehen nachher mie friſch gefhwärzt aus. 

lediigwerden der Hände, 
ne, zur Einmachezeit, verhindert man, wenn man Die 
Hände mit ftarkem Eſſig eimeibt und trocknen läßt. Ste 
nehmen dann Reine Farbe an. 

Hartgewordene enfterleder 

fetft man über Nacht ein, wäſcht fie in Salmiakmafler und 
läßt fie im Schatten trocınen. (Hitze ſchadet dem Leber.) 
Senjterledererjaß. 

Aus alten Leberreften, Handfhuhen uſw. ſchneidet man kleine 
Fleckchen, reiht fie auf eine Schnur und bindet fie zu einem 
Ring zufammen. Diefer Zenfterpuger hält länger als ein 
teures Leder. 

Mefiing pußt man 

mit Salz, das mit Effig angefeucdhtet ift. 

Gold: und Silbergegenftände, 

auc; andere Metallgegenftände putzt man vorzüglich mit ger 
möhnlicher Sigarrenafche. (Nicht Pfeifenafchel) Flecke auf dem 
Metall werden befeitigt, indem man Zigarrenafdje mit etwas 
Petroleum zu einem Brei formt, biefen auf dem Gegenftanb 
tüchtig vertreibt und mit lauwarmem Waffer aut nächſpült. 
Dann abtrocknen und mit weißen Lappen polieren. 
Elfenbein putzt man 

mit einem kleinen meichen, in Milch getauchten Pinfel 
Ungelaufenen Meffing 

— man mit Zitrone ab und wäſcht mit warmem Waſſet gut 
nad). 

Schwarzgewordenes Silber 

reiht man mit einem in Galmiakgelft getauchten Lappen ab. 
Marmor reinigen. : 
Gelbes Wachs wird in Zerpentin gelöft und erwärmt. Mit 
einem welchen wollenen Lappen mird Hiermit ber Marmor 
glänzend gerieben. Erftarrt die Maffe, fo [chmilzt man fie 
wieder. Alle Flecke verfchwinden aus dem Marmor. 
Reinigung von Gipsfiguren, 

Man überftreicht fie mit einem weichen Pinfel mit dickgekochtem 
Kleifter und lüßt am ber Luft trocknen. Der Kleifter [pringt 
mitjamt dem Schmuß und Staub wieder ab. 

Zinoleum neu und glänzend maden. n 
Es alle 3 Wochen mit einer Mifhung von Mildy und Wafjer 
au gleichen Zeilen überwifchen. 

Eidiene Möbel 

reinigt man durch Abmwafchen mit warmem Bier. Sie werben 
wie neu. 

Berge Möbel 

reinigt man leicht und tadellos mit Wafjer, dem Salmiakgeiſt 


zugeſetzt tft. 
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Befonders gute Holzpolitur, 

Man jchmilzt 400 Teile weißes Wachs in 100 Zeilen Kopallack 
und feht 750 Teile Zerpentinöl zu. 

Lackierte Möbel reinigt man 

durch Beftreichen mit Schellacd, der in Weingeiſt aufgelöft tft. 
Darauf mit einem Leinenlappen trocken und glänzend reiben! 
Braungemwordene Cmaille. 

Jähtlich einmal follte man das braungemorbene Innere Der 
Ematlletöpfe zuerjt mit in Waſſer gelöften Getfenjtein, dann 
mit klarem Sodawaſſer mehrere Stunden ausmwafchen. 

Leder glänzend machen. 

Der Pubkreme werben einige Tropfen Kaffee zugeſetzt. 

Leder vor Brüdjigwerden bewahren. 

Alle vierzehn Tage die Wichſe oder das Putzmittel abwaſchen 
und das Leber mit Rizinusöl einfetten. Hierauf wieder wichfen. 
Gummiſachen, die hart und brüchig 

geworden ſind, legen Sie in eine Löfung von 1 Teil Ammoniak 
und 2 Zeilen Waſſer. Nach einer halben Stunde find fie weich. 
Bapiermady6 

wird mit heißem Mehl blankgerteben. Geinesfalls mit Waſſer 
behandeln!) 

Federn wäldht mau 

in kaltem Perlilmaffer, dem Salmiak zugeſetzt wird. Tags 
vorher einmeichen, fie leicht durchdrücken, oft jpülen! Man 
trocknet ſie aufgefchüttet unter oftmaligem Ummenden. 
Betten 

follen nicht in bie pralle Sonne gelegt merben, weil dadurch 
die Federn zerfallen. Man foll Betten auch nicht zu ftark 
klopfen, ba hierdurch die Kiele zerftört werden. 

Billige Füllung für Betten und Kiffen. 

Bapier als Betten- und Kiffenfüllung iſt nicht nur geſund, 
fondern auch warmhaltend und reinlid. Man beadjte: nidjt 
Bapierfchnigel oder zerkriitterte Papierbogen einfüllen, fondern 
Bapier in Streifen fchneiden und die Streifen zerknittern! 
Undichte Wärmeflaſchen 

kann man weiter verwenden, indem man fie nicht mit Waſſer, 
fonbern mit gemafchenen und getrockneten Kirfch» ober Pflau- 
menfteinen füllt und wärmt. Die Obftjteine halten bie Wärme 
länger als heißes Waſſer. 

Scywämme reinigt man, 

indem man fie über Nacht in eine jtarke Pottafchelöfung legt, 
dann in Waffer, dann in Branntmein und dann nochmals in 
nicht zu heißem Waſſer wäſcht. 

Schwänme halten länger, 

wenn man fie öfter in ber Sonne volljtändig trocknen läßt. 
Hände von Nuffaft reinigen. 

Man zieht die dünnen Häutchen der friichen Nußkerne ab und 
läßt fie in Wafjer ziehen. Das Wachen in diefem Waſſer 
fäubert fofort von den braunen Nußfaftjlecken. 
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210. Wer fid) teure Gummihandfchuhe 
zum Buben von Gemife und Kartoffeln nicht kaufen kann, 
fchält, ſchabt und pußt alles mit naffen Händen, öfter erneuert. 
Die Hände bleiben von Riffen ufm. vollſtändig verfchont. 

211. Bierflafhen reinigen: . 
nur mit heißer Sodalöfung. Längere Zeit Stehen lafien und 
mit kaltem Waſſer nachfpillen! 

212. Wajjerflafchen von innen reinigen 
iſt fehr leicht, mern man dem Waller geichnittene rohe Kare 
tofjelfchalen (oder Kaffeeſatz) beigibt. 

213. Stearin von metallenen Zeuchtern 
darf man nicht durch Abkragen entfernen, um die Leuchter nicht 
zu zerkraßen, vielmehr taucht man die Reuchter in kodjendes 
Waller, in dem bas Stearin jchmilst. 

214. Geſlochtene Stuhffige, 

Körbe, Strohmatten werden am beften gereinigt durch einfadjes 
Abbürften mit Salzwaſſer. 

215. Korke reinigen. 

Korke, mit denen wieder Flaſchen verſchloſſen werden follen, 
dürfen auf keinen Fall in heipem Waller gerafchen werden, 
fondern nur in kaltem, und höchſtens 10 Minuten fang. 

216. SKeflelftein. 

Kartoffeljchalen eine halbe Stunde im Kefiel gekocht, ätzen den 
angefchten Kefielftein los. 

217. Fenſter putzen 
foll man jederzeit mit Eſſig. Mit Waſſer abſpülen und mit 
einem Lederlappen trocken reiben! (Eſſig oder verdünnte Salz⸗ 
fäure auch gegen mattgewordene Scheiben.) 

218 Hölzerne Pfoſten vor Fäulnis zu bewahren. , 
Der in die Erbe kommende Zeil wird bejtrichen mit einer Lör 
fung von gekochtem, mit gepulverter Kohle vermifchtem Leinöl. 
Die Pfoften halten dann länger als Eifenpfojten. 

219. Kerzen tropfen nicht, 
wenn man jle eine Stunde in Salzwaſſer legt und fie dann 
von felbft trocknen läßt. 

220. Ubgefpielte Grammophonplatten 
werden fehr leicht mit feinem HI abgerieben und fpielen dann 
wieder klar und ohne Kratzgeräuſche. 

221. Hölzerne Schubladen, welche Klemmen, 
pubert man mit Talkum. 

222, Geueranzlnder. 

Alte Rorke, abends zuvor mit Petroleum gektänkt, ergeben 
ganz vorzügliche Feueranzünder. 

223, Zum Spiegelpußen 
fol man nur ſchwaches Seifenwaſſer benußen! 

224. Zafcdjenlampenbatterien verlängern ihre Breuudauer, 
mern man fie, fobald bie Leuchtkraft nachläßt, öfter in ber 
Ofentöhte erwärmt. 
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Lautſprecher läßt in der Tonſtärke nach? 

Dann hilft unbedingt: die Anodenbatterle alle zwei Tage in 
der Sonne ober auf dem Dfen mit der Steckerfeite nach oben 
2—3 Stunden mäßig durchwärmen laffen! Die Gebrauchsdauer 
wird um Monate verlängert. 

Weichgewordene Bürften. 

Weichgewordene Borften merben wieder hart und fteif, wenn 
man ſie in ftarke Alaunlöſung taucht. 

Gummiſchuhe ausbeffern. 

Man löſt Rolophontum in Weingeift zu einem bicken Bret 
unb beftreicht bamit bie auszubefjernden Löcher. Der Ritt er- 
härtet bald. 

Blumenkäften Dauerhaft machen. 

Zeeranftrich tft den Pſlanzenwurzeln ſchädlich. Alan mifche 
Kalkmild) und Leinöl zu gleichen Zeilen und bejtreiche die 
Holzfläcdyen mehrmals bamit. 

edie Tonnen und Holzgefühe 

werben gebichtet, indem man fie mit fehlechtem Heu oder Stroh 
füllt, Steine darauf legt und mehrmals mit Wafjer übergießt. 
Das Holz quillt auf. 

Elektriſche Klingel. . 
Um das Auskriftallifieren bes Salmiaks infolge ber Waſſer⸗ 
verdunftung zu verhindern und bie ſchwierige Säuberung ber 
Elemente zu vermeiden, ſehe man dem Waffer 10%. Glyzerin zu. 


. Reinigung lacierter Gegenftände. 


Man beftreicht fie mit einer Miſchung von etwas Mehl mit 
Baumöl und reibt fie mit einem wollenen Lappen ab. 
Käntme reinigen. 

Man bürftet fie mit einer in Salmiahgelft getauchten alten 
Sahnbürfte und fpült mit ſchwachem Sodawaſſer nad). 


. Bürften reinigen. 


Man legt fie 1 Stunde lang in laues Sodawaſſer, fo daß bas 
Holz trocken bleibt. Dann unter Wafjer mit der Hand abreiben 
Bor der Wiederbenugung müffen fie vollftänbig getrocknet jet) 


. Grünjpan 


wird durch Effig entfernt. 


. Selle werden gereinigt, 


indem man jle reichlich mit heißer Kleie einreibt. Geh. 
ſchmutzige Gele vorher mit kaltem Perſilſchaum waſchen unb 
fie zum Trocknen aufhängen. 


. Schwere Möbel werden kinderleidyt gerüdst, 


wenn Sie unter die Füße Spechfchwarten legen (Fettfeite 
nach unten). 

Papier waſſerdicht zu machen. 

Löfen Sie Schellack in einer Borarlöfung auf und tränken Ste 
autes Schreibpapier beiberfeitig damit! 


. Bauspapier 


ftelt man mühelos felbft her, indem man gutes GSchreibpapier 
mit Petroleum tränkt und recht trocken reibt. 
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239, Fettfledte aus Bapier. 


Man rührt kohlenjaure Magnefin mii Waffer (noch beffer mi: 
Benzin, dann aber Vorſicht wegen der Feuersgefahr!) zu einem 
Brei, läßt dieſen auf dem Fleck trocknen und treibt ab. 


249. Papier wird unbrennbar, 


wenn Sie es mit einer Löſung wolframfaurer Soda tränken. 


241. Geheimtinte. 


Man taucht ein Blatt gutes Schreibpapter in reines Wafler, 
legt es auf eine glatte harte Fläche (Glas, Blech) und ftreicht 
es glatt an, fo daß keine Kuftblafen bleiben. Dann legt man 
ein trockenes Papier darüber, auf das man mit hartem, ſpitzem 
Bleiftift unter mäßigen Druck fchreibt. Das nafle Bapier wird 
an der Luft ohne künftliche Wärme getrocknet. — Die völlig 
unfihtbare Schrift erfcheint, wenn der Empfänger das Blatt 
wieder beiberfeits befeuchtet und gegen das Licht hält Nach 
Trocknung verſchwindet fie mieber. 


242. Eingedicte Tinte 
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darf nie mit Waffer verdünnt merben, bas bie Finte verdirbt, 
fondern nur mit Effig (oder Weingeift). 


. Schwarze Tinte für Glas und Metall 


herzuftellen: man vermiſcht reine Zufche mit wenig Wafjer 
unter Zufag von einigen Tropfen Wafferglas. 


244, Weihe Tinte. 


Um meiß auf Schwarzer oder farbiger Unterlage zu jchreiben, 
ftellt man eine Tinte wie folgt her: 15 Gramm feinjtes Krem⸗ 
ferweiß ober Bleimeiß werden mit 10 Gramm feinftem Gummi 
arabicum und 35 Gramm deſtilliertem Waſſer gemifht. Das 
Ganze wird gut verrührt und ift dann fofort verwendbar. 


245. Berblidyene Schrift wieder deutlich fihtbar zu magen. 


Man feuchtet das unleferliche Blatt ſchwach mit Waffer und 
betupft es dann mittels eines größeren Pinfels mit Schrefel- 
moafferftoff - Ammoniak. Durch Bildung von Schmefeleifen 
erfcheint nun bie Schrift tiefſchwarz und beutlicd lesbar. 


246. Verblaßte YBhotographien. 


Man legt ein Löfchpapier darauf, das mit einer verbünnten 
Queckfilberchloridlöfung ſtark getränkt ift; das Bild mird fait 
neu. Dann gründlid in Waller wachen! 


247. Verſchmutzte Spielkarten 


reinigt man durch trockenes Übreiben mit Magneſia. 


248. Eingefeffene Rohrftihle werden wieder ftraff, 


wenn man bie untere Geite mit verdünnter Schwefelſäute ane 
ſtreicht. 


249. Zerknitterte Sranfen 


über Waſſerdampf aufhängen und fie wieder ſttechen! Beim 
Waſchen nicht ausmringen, fondern naß aufhängen! 


250. Schwaches Feuer zu belchen. 
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Man jtreut eine Handvoll Sägemehl Indie Blut. 


521. 


2623. 


234. 


265. 


Hartes Waſſer bei der Wäſche wird weich 

gemacht, indem man in ein gefülltes Glas Waſſer 2 Teeldffel 
Glyzerin rührt und von diefer Verdünnung ein menig in bas 
Waſchwaſſer gibt. 


. „um Einiprengen der Wäſche 


fült man eine Flaſche mit Waller und feßt einen Kork 
darauf, in ben man brei Rillen gefchnitten hat. So geht das 
Sprengen viel ſchneller unb viel gleichmäßiger. 

Wäfdce wird blendend 

und von Flecken befreit, wenn Sie eine Zitrone mit ber Schale 
in Scheiben fchreiden und mit in den Wafchkeffel geben. 
Bergilbte Wäfche 

legt man in faure Mild. 

Beim Waſchen von Satin 

Borar zufegenl Dadurch wird erhöhter Glanz erzielt. 

Das läftige Kleben der Stärkewäfche am Bügeleifen 
wird dadurch vermieben, dag man dem Stärkewaſſer etwas 
Salz zufeßt. Ä 
Schweißgeruch 

wird durch Waſchen mit Eſſigwaſſer vertrieben. 
Weißſeidene Kleider 

ſind nicht anders als mit Waſchbenzin zu waſchen 
Bügeleiſen reinigt man 

durch Abreiben mit Wachs und etwas Salz. But nachreiben 


» Gegen Gefrieren der Wäſche. 


Dem legten Spülwaſſer eine Handvoll Salz beifügen, bas gut 
aufgelöjt werden muß! 


+ Wern die Wringmafchine 


fi) ſchwer drehen läßt, man aber das Rädermwerk nicht erſt 
einölen will, dann gleßt man einen Eimer voll hochendes 
Seiſenwaſſer über die Zahnräder und feßt die Mafchine durch 
Drehen fofort in Bewegung. 


« Neue Wälheklammern 


find vor dem erjten Gebraud; in kochendes Waffer zu legen. 
Sie verfchmugen fonft regelmäßig die Wäſche. 

Wolle, befonders wollene Strümpfe wafchen. 

Molle darf nie mit Seife eingerleben werben. Sie mirb 
24 Stunden, wenn ſehr verfilzt, 48 Stunden lang in kaltem 
Waſſer eingemweicht, dann in Selfenfhaum gewaſchen. Dann 
gründlich in kaltem, weichen Wafler fpülen! Nach dem Zrock- 
nen find Wollfacdyen fofort in Länge und Breite zu ziehen. 
Blendend weiße Wäſche wird erzielt, 

Inden man einen SLeinenbeutel mit Eierjchalen tm Waſch⸗ 
waſſer mitkocht. 

Billiges Waſchmittel für Wollkleider. 

Man reiht einige gewaſchene, rohe Kartoffeln in wenig Waller 
und wäſcht darin die Kleider ohne jede Seife etc. gut durch. 
Hierauf in Baltem Wafjer nachfchwenken. 
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266. Gefärbte Kleider 
müflen raſch in Effigwafler gewafchen und dann zmifchen 
Züchern fo gerollt werben, daß keine Stelle Die andere berührt. 
Man trocknet fie raſch und plättet fie von links nicht zu heiß. 
267. Erepeitoffe bügelt man 
auf einem Frottlerhandtuch, dann bleibt die Erepeart erhalten. 
268. Helle Seidenpliijees 
mäfcht man mit Benzin. Sie gehen nicht auf. 
269. Verſchwitzte oder ſehr ſchmutzige Stärkewäſche 
wird in Salmiakwaſſer eingeweicht, dann wird fie ſchön weiß. 
270. Helle Seidenmantel⸗ und Jackenfutter 
merben ftrichweife mit Weingeiſt gereinigt. 
271. Gegen das Wundreiben der Hänbe 
bei der Wäſchel Die Hände am Tage vor ber Wäſche mit 
einer Mifhung aus Ginzerin, Alkohol und Arnikatinktur 
einreiben. 
272. Die Knöpfe auf Strick⸗Kleidern 
follen alle auf ber Rückfeite einen Gegenknopf bekommen, da» 
mit fie nicht fo leicht aufreigen und dann Löcher verurſachen. 
273. Geine Stoffe verziehen fig wicht 
beim Nähen, wenn Sie ein Stück Papier mitnähen und biefes 
dann mwegziehen. 
274. Schweißblätter kann men jelbft herſtellen, 
inbem man zurechtgefchnittene Batijtftücke in effigfaure Tone 
erbe legt, fie rafch trocknet und Dies nochmal roieberholt. 
275. Harte dicke Stoffe näht man 
ohne Ferbrechen ber Nabel, nachdem man bie Unterfeite ber 
Naht mit naßgemachter Seife eingerieben hat. 
276. Zum Annähen von Knöpfen 
nehme man nur 2einenfaden. Der Knopf wird nie abreißen. 
277. Waſchen von ſchwarzem Tuch. 
Man mäfct am beften in Salzwaſſer: es behält feine Farbe 
und geht nicht ein. 
278. 5u enge Glaeehandfjuhe 
legt man in ein feuchtes Tuch und zieht fie dann über die 
Hand, bis fie wieder ganz trocken find. 
279. Herrlich duftende Kleider und Zimmer. 
Man mifcht zu gleichen Teilen Mofchusöl, Bergamottöl, 
Drangenblütendl und Lavendelöl und gießt Liter feinfter: 
Weingeiſt dazu. Die mit neuem Kork verſchloſſene Flaſche muß 
14 Tage im Keller ruhen, worauf die Flüfjigkeit durch Süitrier 
papier zu jiltrieren iſt. Diefer Wohlgeruch ijt Hervorragent 
zum Durchduften von Kleidern und Simmern. 
280. Bericoffene Filzhite wieder ſchön machen. 
Man wäſcht fie mit einer Löfung von Ammoniak und kohlen- 
faurem Natron in Waſſer. 
281. Glanzftelen in Anzügen beijebt man 
durch Aufteiben einer aus Efeublättern hergeftellten Brühe, der 
etwas Salmiak zugefeht wurde. 
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282. 


Alten Samt auffrifhen? 
Man reibt ihn zuerſt mit einer Speckfchrwarte und dam mit 
Benzin ab. (Borzüglicies Mittel.) 


283. Dunkle Kleider reinigt man von Straßenfhmuß 


durch Abreiben der Flecke mit rohen Kartoffelichalen. 


284. Handtafhen reinigt man 


285. 
286. 
287. 
288. 
288. 


285. 


288. 


297. 


298. 


209. 


mit flüffiger Schuhpußkreme. Die Metallteile werben mit 
Kreide poliert. 

Strickkleider foll man nicht hängen, 

fondern legen, dann verziehen fie jich nicht fo häßlich. 

Ufe glatten Tude 

müffen Iin&sfeittig gebügelt werden. 

Hendfchuhe ſchont man 

an den Spiben, indem man ein Rlümpchen Watte einfchiebt. 
Wollene Handſchuhe werden waſſerdicht, 

wenn man ſie in eſſigſaure Tonerdelöſung taucht. 

Selle Hüte reinigen. 

Tan vn fie tüchtig mit Kreide ein und bürftet fie mit fteijer 
Bürfte ab 

Zeublaue verblichene Kleider 

erfordern Zuſatz einiger Tropfen blauer (dunkelblauer) Tinte 
zum lebten Spülwaffer. 

Beim Waſchen verblidhene roja Kleider 

gewinnen ihre Farbe wieder, menn man dem lebten Spüfmaffer 
einige Tropfen rote Zinte zugibt. (Großartiges Mittel.) 


. Semeipfledte auf Herrenhüten 


werden vermieden, wenn man unterdas Schweißleder Stanniol legt. 


h SER Beanen, Hüte, Tuchſtoffe entfetten. 


Tan feuchtet fie mit Waſſer an und reibt fie mit einem Stük- 
a Hirſchhornſalz ein, bis dichter Schaum entjteht, der nad 
einigen Minuten ınit laumwarmem Wafjer abgemafcen wird. 


*. Motte Steohhüte 


bürftet man aus und überftreicht fie dann mit farblojem Lack. 

Aus der Form geratene Strohhäte 

hält man über Dampf und drückt fie dann auf einer Form 

(Schüffel oder dergl.) zurecht. 

Lampen irme reinigt man 

mit einer in Benzin getaudjten Bürſte. 

Zintenflecke, 

Man läßt Sal in ftarkem Sonnenfchein in Zitronenſaft zer- 

pehen und reibt die Flecke mit diefem Saft ab. 

Sintenfledte aus weiger Wäſche 

entfernen Sie, indem Gie das Wäfchejtüch Bl frühzeitig 

in ſaure mild legen. Dann grimdlich waſchen! 
Zintenfleke aus Holz 

werden mit ftarker Schwefelläure entfernt. 


25- 


590. Tintenfleke in Fußböden 
werben mit verdünnter Salzfäure ausgemwafcen. 
301. Fettflecke 
entfernt man durch Auswaſchen der Stellen in einer Söſung 
von Salz in Salmiakgeift ober in Weingeijt oder Branntwein. 
302. Friſche Fettflecke 
laſſen fic) meiſt leicht entfernen, indem man etwas Rartoffel- 
mehl mit einem trockenen Tuch darauf vertreibt. Das Kartoffel- 
mehl faugt das Fett auf. 
303, Teeflecke 
verſchwinden nach mehrmaligem Übergießen kochenden Waflers. 
304. Kakaoflecke 
find nur mit Waſſer zu entfernen. Keine Seife anwenden! 
305. Kaffeefledie 
werben mit verdünntem Glyzerin befeitigt. 
306. Rotmweinflecke 
müffen möglichft bald mit kaltem reinem Schweineſchmalz be⸗ 
ftrichen werben und bleiben dann unberührt bis zur nächſten 
Wäſche liegen. 
307. Likörfledie. 
Farbloſe Likörflecke werden meift ſchon mit warmen Waſſer 
entfernt; farbige mit verdünntem Galmiakgeift. 
308. Blutfledie 
müffen vor dem Ausmafchen kalt eingereicht werben. 
309. Obſtfleche aus allen Stoffen 
befeitigt man durch reinen, mit Wafjer verbünnten Spiritus. 
310, Grasfledie. 
Man löſt 1 Meflerfpite Zinnſalz in Yo Liter jehr reinem 
Regenmaffer, befeuchtet die Grasjlecke einzeln mit dieſer Löfung 
und wäſcht fofort mit reinem Waſſer nad). 
31. Kirſchfleche aus Wäſche. 
Erft mit Seifenwaffer wafchen, dann in Milch legen, bis die 
Flecke völlig fort find. 
312. Schuhkremflede 
Iafjen ſich gut mit Weingeljt entfernen. 
313. Ölfarbenfledie 
verſchwinden raſch, wenn man fid) vom Apotheker ein Läppchen 
mit Chloroform hefeuchten läßt und fie bamit abreibt. 
314. Fledie auf Leder 
befeitigt man mit ſchwachem Effigmaffer. 
315. Gras-, DObft- und Weinflecke 
entfernt man am beiten und unfchäblichiten durch Ausreiben 
in Weingeift. Der Fleck darf aber vorher nicht mit Waſſer in 
Berührung kommen. 
316. Fleke aus Samt entfernt man 
mit gereinigtem Sitronenöl. 
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317. 


318, 


319. 


320. 


324. 


330. 


331. 


Eingedrungene Flecke in Linoleum 

merben mit Ganbpapter abgerieben, dann wachſt man bie 

Stelle gut nad), fie färbt fich wieder tadellos ein. 

Die meiften gewöhnlichen Flecke 

wie Schmuß-, Gras⸗ Suppen“, Speiſen⸗, Hl, jeboch nicht 
lfarbenflecke) befeitigt Kölniſches Waſſer. 

Flecke unbekannter Urſache in Wäſche 

verſucht man zunächſt durch kochende Milch zu beſeitigen. 

Motten aus Zimmern 

werben vertrieben, wenn man öfter heißen Efftg auf ein heißes 

Plätteiſen gießt und die Dämpfe möglichft in alle Zimmer 

gegenden gelangen läßt. 

Motten aus Möbeln vertreiben. 

Wan lege unter die Möbel erhiäte Ziegelſteine und übergieße 

fie mit Eſſig. Hterbet die Möbel mit dichten Decken überhängen, 

fo daß die Ejfigbämpfe nicht entweichen können. 

Billiger Mottenſchutz. 

Nupbaumblätter Halten bie Motten von Kleidern und Pelz 

merk fern. 

Mottenbrut vernichten. 

Die von Motten befallenen Kleidungsftücke, Teppiche uf. 

werben mit einem naffen Tuch überbect, das heiß gebügelt 

mird. Die eindringenden heißen Dämpfe täten die Brut. 

Mottenmittel-Gerud bejeitigen. 

Bulvern Sie gelben Senf und verftreuen etwas Pulver in 

Schränken, fo ſchwindet der unangenehme Gerud) der Motten- 

ſchutzmittel. 

Friſcher Roft von Eiſen wird entfernt 

durch einen mit Ol befeuchteten Kork. 

Koft wird von Stahl (Scheren, Mefjern) entfernt 

durdy; Reiben mit Heißer Siyarrenafche mittels eines weichen 

Lappens. Dann mit weichem Tuch nachpolieren. 


.» Rägel und Eifen vor Roft fchüten. 


Man mirft fie glühend in kaltes Leinöl! 


. Sefirpften von Schrauben verhütet man, 


indem man fie vor bem Einfchrauben in einen dünnen Brei von 
Graphit und Talg taudıt. Ste find nun viel leichter einzu⸗ 
fchrauben und können noch nad) Jahren leicht wieder heraus» 
gefchraubt werben, ohne zu brechen, da fie nicht feftroften. 
Eingeroftete Schrauben 

entjernt man leicht, nachdem man fie durch ein glühendes Eifen- 
ſtückchen erhigt hat, das man gegen ihren Kopf drückt 
Abgenutze Sägefeilen 

greifen wieder an, wenn man fie mit einem Stückchen Holz 
kohle abreibt und an feuchtem Ort eimas roften lüßt. 
Kijenklammern in Stein zu befeftigen. 

Mafjerglas wird mit fo viel Kreide verrührt, daß ein zäher 
Brei entjicht. Diefer muß fofort feft in bie Löcher gepreßt 
werden, da er fehr ſchnell erhärtet. 


27 


332. Borzügliges Düngemittel. 
Dfenruß unter die Gartenerde gemengt (1 Teil Ruß auf 
20 Zeile Erde), gibt einen norzüglicyen Dünger und hält das 
Ungeziefer ab. 


333. Guter Dünger für Zimmerpflanzen und Blumen 
it das Maler, in dem Fleiſch gemafchen wurde (als Gieh- 
maffer zu verwenden). 


334. Blumengiegen bei Abweſenheit! 
It man einige Tage abmefend, fo ftellt man einen Eimer 
Waffer auf einen Tifh und rings um den Tiſch auf ben 
— die Blumen. Von dem Waſſereimer aus gehen 
t jeden Blumentopf einzelne Wollfäden, die automatiſch fo 
viel Waffer zu den Blumentöpfen leiten, mie nötig iſt. 


335. Umfallen von Blumenvaſen 
verhütet man durch eine Schicht Sand auf dem Boden. 


335. Hartgewordene Gummiringe 
mwerden in Salmiakgeift gelegt, gut gewäſſert und abgetrocnet. 
337. Fliegen 
merben von Fenfterjcheiben, Bildern und Spiegeln ferngehalten, 
wenn man zerfchnittene Zwiebel mit kochendem Wafjer über⸗ 
brüßt und mit diefem nach dem Erkalten das Glas abwäſcht. 


238. Allgemeine Fliegen und Mücken-Vernichtung. 
Man ftreidht Schaum von guter Toilettenfeife auf Bapiere und 
«egt fie befonders an fichterhellte Stellen umher. Am nädjiten 
Morgen haben fich viele Fliegen angefammelt und find verendet. 


339. Sliegen von beftimmten Stellen fernhalten! 

Dort angebrannte Kürbishlätter hinlegen! Der Gerud) vers 
treibt die Fliegen! 

340. Selbftgemadtes Fliegenpapier. z 
Löfen Sie etmas Saccharin in Waſſer, fügen Sie einige Tropfen 
Honig bei und beftreichen Sie gemöhnliches Papier damit I 
Honig zieht die Sliegen an, Sacdarin ijt Gift für fie. 


341. Fliegenſchmutz an polierten Möbeln . 
entfernt man durch Abreiben mit einem in Betroleum getränktert 
Wollappen. 


342. Bienen: und Infektenftide. 
Ein vorzügliches, ſchnell wirkendes Mittel gegen Siiche nos 
Bienen, Welpen und anderen Iniekten tft Zwiebelſaſt. 


343. Mücken⸗ oder Schnaken-Stide. 
Läßt man von einer brennenden Kerze einen heißen Tropfen 
auf ben ftifchen Stich fallen, fo verichwindet ber Schmerz 
augenblicklich. Man läßt das erfiartte Wachs oder Stearir 
einige Minuten liegen. Die Hiße zieht das Gift heraus unt 
verhütet eine Entzündung. 


344. Flöhe! 
Flöhe nilten und vermehren ſich in den Ritzen der Holzfuß- 
böden. Gebt man bem Wilchwaffer jedesmal zwei Eplöffel vol 
Kreolin zu, fo werden fie bald vernichtet fein. 


345. Wanzen in Holzbettftellen. 
an jtreicht alle Fugen wiederholt mit flüffigem Zifchlerleim zu. 


346. Das befte Nittel gegen Wanzen 
find Galbeiblätter. 


347. Ein Radikalmittel gegen Wanzen. 
Wenn alles andere nidjts Hilft, Dann jtellt man eine Abkochung 
von Pfund Koloquinten in 3 Litern Waffer her, filtriert 
durch ein Tuch und beſtreicht Damit alle Riten, die ben Wanzen 
— bieten. Nach vierzehn Tagen wiederholen. Vor⸗ 
ſicht! Die Löfung ift giftig! 

348. Läufe an Tieren 
— durch Waſſer, in welchem Kartoffeln gekocht wurden, 
getötet. 

349, Gegen Blattläuſe 
Zabakafche auf die befallenen Pflanzen [treuen 


350. Gegen die Reblaus. 
Pflanzen Sie Tomaten zwifcden Die Reben! 


351. Ungesziefer Hinter den Tapeten? 
Meift liegt es nur baran, daß NRoggert« oder anderer Mehl⸗ 
kleifter zum Anbringen der Tapeten verwendet wurde, Der 
nach dem Trockenwerden geradezu ein Schlaraffen-Effen für 
Ungeziefer ift. ‘Man verwende Kleijter mit Giftzufaß! 

352. Silberfiſchchen vertreibt man 
durch Ausjtreuen von Kieſelſſuornattium, untermifcht mit 
Puderzucker. 


353. Küchenſchaben vertreiben: 
an in die Riten legen. Die Schaben verzieher 
h bald. 


354. Gegen Würmer in Blumentöpfen. 

Man ftellt die Töpfe bis Über den Rand im Waller, dem 
etwas Kalk beigemifcht ift, oder man gießt mit Ruß vermifchtes 
Waſſer. 

355. Einfache Ameiſen-Vernichtung. n 
Ein Schwamm wird in Zuckerwalfer getaucht, leicht ausgedrückt 
und bingelsgt. Die angefammelten Ameifen in heißem Waſſer 
töten 

356. Mäufe und Ratten 
werben durch den Geruch von Chlorkalk vertrieben. 


357. Mäufe aus der Wohnung vertreiben. 
Ein einfaches und ficheres Mittel hilft: Kampfer in bie 
Löcher streuen! 
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358, Ratten vertreiben. 
Mehrmals Käſe immer an der gleichen Gtelle auslegen, 
bis fih die Ratten an bie Gtelle gemühnt haben, 
und dann die gleiche Sorte Räfe, vermifcht mit Rattengift, 
auslegen. 

359. Holzwürmer in Möbeln. 
Man läßt Terpentinöl oder Steinöl oder 1—2 Tropfen Forma⸗ 
lin in die Löcher tropfen. Das HI zieht ſich von felbft bis in 
die tiefften Gänge und tötet die Larben auf der Gtelle. 

350. Schneden 
werben buch Viehſalz fofort vernichtet. 

361. Regenwürmer. 
Ausftreuen von Kalkſtaub oder Holzafche auf das Beet genügt 
zu ihrer Vertreibung. 

362. Spaten von den Beeren vertreiben. 
Man lege auf bas Beet eine Hafenpfote, wie man fie beim Ab- 
ziehen eines Hafenfelles erhält, und kein Bogel wird ſich mehr 
auf das Beet wagen. (Erprobtes Mittel, kein Aberglaubel) 

363. Schuß der Santen vor Vögel. 
Man legt die Samenkörmer einen Tag lang in Wafler und 
beftreicht fie dann mit gepulverter Mennige, die Bögel gehen 
dann nicht Daran. 

364. Hunde von Häuſerecken fernhalten. 
Gemahlenen Pfeffer ausftreuen! 

365. Feuchten Keller trodınen. 
Stelle ein Gefäß mit frifchgebranntem Kalk im Keller auf er 
zieht alle Feuchtigkeit an. 

366. Feuchte Wände vor Schimmel fhüsen. 
Man löft 1 Zeil Salizilfäure in 4 Zeilen Alkohol unb betupft 
damit die Wände mittels eines alten Schwammes. 

367. Shimmelpilze auf Leder und Schuhwerk. 
Man trägt verdünnte Karboljäure auf das Leber auf. 

368. Muffigen Gerud in Möbeln 
befeitigt man durch Auswafchen mit Sobalauge, ber über⸗ 
manganfaures Kali zugejegt murbe. 

359, Schlechte Zimmerluft befeitigen. 
el gie Kaffeefat auf einer glühenden Feuerfchaufel durchs 

immer 

370. Schlechter Geruch, bejenders im Strankeuzimmer 
wird durch zerfchnittene Zwiebeln rafch aufgefogen. Sie werben 
in zei oder drei Selle auf den Fußboden geftellt und alle 
adıt Stunden erneuert. 

871. ZSabakgernd) entfernt man 
aus dem immer, wenn man über Nacht feuchte Tücher 
aufhängt. 

372. Zimmer im Sommer abkühlen. 
Man ftellt auf den höchften Schrank einen Eimer mit Waffee 
(beffer mit Eis). Die abgekühlte Luft finkt Hernteder. 
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373. 


374. 


375. 


376. 


377. 


386. 


Gutes Barkettbohnerwads. 

Man löſt 1 Zeil weißes Zerefin in 5-6 Zeilen erwärmtes 
Betroleum. 

Einen guten Mörtel 

felbft herguftellen: man mengt 2 Zeile Holzajche mit 3 Zeilen 
Son, 1 Seil Sand und etwas DI. 

Verhärtete Ölfarben- und Lac-Pinfel 

werben wieder weich und brauchbar, wenn man fie einige Tage 
in Karbolineum fteckt. 

Ein guter Klebftoff. 

zum Kleben von Papier auf Glas oder Blech (Etiketten!) und 
für viele andere Zwecke ift Wafferglas. (Sehr billig und in 
faft jeder Drogerie erhältlich.) 

Schnell etwas Kleben, 

wenn kein Klebftoff zur Hand it? Laſſen Sie etwas leicht 
gefchlagenes Eimeiß mieder zerjließen, banıı haben Sie ein 
brauchbares Klebmittel! 


« Guten, billigen braunen Leim 


kann man jich felbft Herftellen, indem man Kaftanienmehl mit 

Wafjer miſcht, langfam und tropfenweiſe. 

Kitt für Elfenbein. 

Miſchen Sie 30 Gramm Gips mit 10 Gramm Eiweißpulver 

und rühren Sie die Mifchung mit Waffer zu Breit 

Glaskitt. B 

a in Weingeift gekocht, gibt einen vorzüglichen 
askitt. 

Steinharter Kitt. J 

Alabaſiergips wird mit Milch angerührt. Dieſer Kitt erhärtet 

in wenigen Winuten. 

Abgeſprungenen Glaferkitt 

befeuchtet man mit Terpentinöl oder Petroleum (aber nid) 

mit Leinölh, klopft ihn mit einem Hammer burch und kam 

ihn, hierdurch weichgemacht, wieder einfegen. 

Berbogene Hornkämme 

werden in heißem Waffer ermeidyt und zwiſchen zwei glatten 

Gegenftänden dann mühelos wieder geradegebogen. 


.Blindgewordene Nickelgegenftände 


werden mit Stearinöl eingerieben. 

Regenſchirme felbft reparieren! F 

Die Riſſe beſſert man aus durch Unterkleben eines Stückchens 
möglichſt gleichartigen Stoffes. Als Klebemittel verwendet 
man Kollodium, das mit einigen Tropfen Rizinusöl vermiſcht 
iſt. Der Stoff muß bei dieſem Verfahren vollſtändig trocken fein. 
Säcke, Planen, Zelte uſw. waſſerdicht machen. 

Man meidht fie in einer Ubkochung von 1 Pfund Eicjentinde 
in mindejtens 8 Litern Waſſer, läßt fie einige Tage in diefer 
Brühe und ſpült fie darın aus (möglichſt In fließenden Waſſer). 
Die Leinwand wird waſſerdicht und zugleich beinahe unverwüſtlich. 
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387. Roftige Kuchenbleche, 
Pfannen ufw. werben erhigt, dann mit Papier, bas mit Salz 
und Ol getränkt ift, blank gerieben. 

388. Teppiche werden aufgefrifcht 
durch Ubreiben mit Sauerkraut. 

389. Aluminiumtöpfe reinigen. 
Durch Scheuern mit einem Gemiſch aus Geife und Aſche 
erhalten fie Hochglanz. 

590. Pelzmäntel reinigt man 
am bejten durch trockenes Abreiben mit Kleie. 

391. Seiden- und kunftfeidene Strümpfe 
erhalten ihren Glanz mieder, wenn man bem Spülmaffer einen 
Schuß Eſſig zugibt. 

392. Getrocknete Kartoffelſchalen 
find vorzüglid; zum Erhalten der Glut im Herb. 

393. Nafenbluten. 
Den Kopf wenige Minuten lang ftark nach rückwärts beugen, 
nachdem man ein kaltes Tuch auf den Nacken gebracht hat. 

394. Milch wird nicht faner 
nad) Yeigabe einer Prife doppeltkohlenfaures Natron. 

335. Gas ſparen: 
Nach jedem Kocen von Kartoffeln das Waſſer aufheben und 
in dieſem meichen vorteilhaften Rartoffelmafjer das Geſchitt 
wachen und nur kalt nadjjpülen ! 

396. Ein Mittel gegen Warzen. 
Man reibt fie täglich mehrmals mit Kreibe ein, worauf fie 
nach 10-14 Tagen zu enijernen jind. 

397. Billige Hautpflege. 
Geſchälte und zerftoßene Roßkaftanien, burdy ein Sieb getrieben 
und dem Waſchwaſſer zugefegt, machen diefes feifig. Die in 
folchem Waſſer gemafchene Haut mird vollkommen rein, weich 
und frifch. 

398, Blumen bleiben lange friſch, 
wenn man in die Bafe eine Kupfermünze gibt. 

389. Bettfedern aufindere 
kann man fehr gut mit dem GStaubfauger, den man zu 
diefem Zweck in das Inlett Hineinblafen (nicht aber etwa 
faugen) läßt. Die Federn werden großarlig: 

200. Eine Berjüngungskur 
kann man ſich felbjt fo zufammenftelfen: frühmorgens anftelle 
des erjten Frühſtücks 1 Glas Apfelfaft mit einem Schuß 
Gelters, mittags möglidjjt Rein Fleiſch und keine mit Kochfalz 
gewürzten Speifen, abends reidjlich Galate. Nur 3 Mahl« 
zeiten unb vor dem Bubettgehen wieder den Apfelfajt (unger 
fügt), Die Kur hält man 2—3 Wochen durd). 
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